
What if?
No. 1 
Was wäre, wenn kein Mensch 
die Systeme, von denen  
wir abhän gig geworden sind, 
vollständig versteht?

No. 2 
Was wäre, wenn  Innovation 
nicht mehr aus Kontrolle ent-
steht – sondern aus dem 
Aufeinan dertre�en verschie-
dener Ideen?

No. 3 
Was wäre, wenn die gefähr-
lichsten Entwicklungen 
 gerade dort entstehen, wo 
Technologien aufeinander-
tre�en?

No. 4 
Was wäre, wenn Organisa-
tionen nicht deshalb scheitern, 
weil sie zu langsam voran-
kommen,  sondern weil sie die 
Komplexität nicht mehr be-
wältigen können?

No. 5 
Was wäre, wenn die Mitarbei-
ter den KI-Systemen bereits 
mehr vertrauen als ihren Vor-
gesetzten?

No. 6 
Was wäre, wenn die wichtigs-
ten Entscheidungen innerhalb 
von Organisationen entstehen, 
ohne dass Menschen sie voll-
ständig begreifen können?

No. 7 
Was wäre, wenn  Kontrolle 
nichts weiter als eine Illusion 
wäre, die sich Organisationen 
selbst einreden?

No. 8 
Was wäre, wenn die Geschwin-
digkeit  maschineller Ent-
scheidungen die mensch liche 
Fähigkeit übersteigt, sie zu 
interpretieren?

No. 9 
Was wäre, wenn die seltenste 
menschliche Eigenschaft  
der Zukunft nicht mehr die In-
telligenz wäre – sondern der 
Widerspruch? 

No. 10 
Was wäre, wenn der größte 
Luxus der Zukunft die 
 Fähigkeit wäre, undurch-
schaubar zu bleiben?

No. 11 
Was wäre, wenn die Menschen 
anfingen, sich nach der Logik 
von Systemen statt nach ihrer 
eigenen zu richten?

No. 12 
Was wäre, wenn die Opti-
mierung nach und nach unser 
 Verständnis davon verdrän-
gen würde, was es bedeutet, 
Mensch zu sein?

No. 13 
Was wäre, wenn die Zukunft 
nicht mehr aus einer einzigen, 
vernetzten Welt bestünde – 
sondern aus  Tausenden von 
teilweise mitein ander ver-
bundenen Realitäten?

No. 14 
Was wäre, wenn  globale Sys-
teme weiterhin bestehen – 
aber niemand davon ausgeht, 
dass sie  stabil  bleiben?

No. 15 
Was wäre, wenn Organisatio-
nen in widersprüchlichen 
 politischen, technologischen 
und kulturellen Realitäten 
agieren müssten?

No. 16 
Was wäre, wenn Stabilität 
nicht mehr der Normalzustand 
wäre – sondern nur ein vor-
über gehendes Zeitfenster?

No. 17 
Was wäre, wenn die Kom-
munikation immer weiter 
 zu nimmt – während gleich-
zeitig die Bedeutung ver-
schwin det?

No. 18 
Was wäre, wenn die knappste 
Ressource der Zukunft nicht 
mehr Informationen wären – 
sondern emotionale Rele-
vanz?

No. 19 
Was wäre, wenn die Menschen 
aufhören würden, nach E�-
zienz zu streben – und statt-
dessen  danach  verlangen wür-
den, wirklich etwas zu fühlen?

No. 20 
Was wäre, wenn die erfolg-
reichsten Unternehmen der 
Zukunft nicht die e�zientes-
ten wären – sondern die, die  
den größten Sinn erfüllen?

No. 21 
Was wäre, wenn die größte 
Grenze der KI-Wirtschaft  
nicht die Technologie wäre – 
sondern die Energie?

No. 22 
Was wäre, wenn die knappe 
Ressource der Zukunft nicht 
mehr Ideen wären – sondern 
die Infrastruktur?

No. 23 
Was wäre, wenn die Zukunft 
 denen gehört, die wissen, 
 worauf sie bewusst verzich ten 
müssen?

No. 24 
Was wäre, wenn der Fort-
schritt nicht mehr daran schei-
tert, dass etwas unmöglich  
ist – sondern daran, dass die 
Menschen nicht  bereit sind, 
damit zu leben?

No. 25 
Was wäre, wenn die Fähigkeit, 
den Kurs zu ändern, wichtiger 
würde als jede langfristige  
Vision?

No. 26 
Was wäre, wenn die erfolg-
reichsten  Organisationen 
nicht die stabilsten wären – 
sondern die anpassungs-
fähigsten?

No. 27 
Was wäre, wenn es bei Strate-
gie  weniger um Planung ginge 

– und mehr um das Erfassen 
von Signalen?

No. 28 
Was, wenn die größte Gefahr 
nicht darin besteht, falsche 
 Entscheidungen zu  tre�en, 
sondern darin, zu lange an 
ihnen festzuhalten?

No. 29 
Was wäre, wenn  physische 
Orte ge rade deshalb an 
Bedeu tung gewinnen, weil 
alles an dere digital wird?

No. 30 
Was wäre, wenn Büros nicht 
mehr in erster Linie Orte  der 
Arbeit wären – sondern Orte 
des Vertrauens, der Identität 
und der Sinnhaftigkeit?

No. 31 
Was wäre, wenn der Wert 
eines Ortes nicht mehr anhand 
seiner Nutzung gemessen 
würde –  sondern anhand sei-
ner Resonanz?

No. 32 
Was wäre, wenn die wichtigste 
Rolle der Architektur nicht 
mehr in der E�zienz läge, son-
dern in der emotionalen Ver-
ankerung?
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